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Lagebuch des dritten Zahres
des Weltkrieges.

Januar
16.

Im Westrn mehrere größere und erfolg,
reiche Patrouillenunternrhmungen unserer,
seit«. Russische Angriffe südlich vonSmorgon
werden restlos abgeschlagen In Rumänien
kommt unser Front allmählich zum Stehen,
einige vorgeschobene feindliche Posten wer¬
den noch etwas zu.ückgedränat.

^H ^ läresHegsziel!
Bon berufener Seite wird uns geschrieben
Neuverteilung Afrikas ; kein 8tstu8 quo

ante ! Eos ist ein klares , koloniales Krrcgs-
ziel, das alles enhält , was im Augenblick ge¬
sagt werden kann, und das in kolonialen
Kreisen umsomehr begrüßt wird , als es von
maßgebender Stelle , von dem Staatssekretär
des Reichs-Kolonialamts Dr . Solf , in seiner
kvrzlichen. bedeutsamen Rede in Berlin auf - j
gestellt worden.

Die Forderung einer Neuverteilung Afri¬
kas schließt in sich, daß unser Verlangen sich
nicht auf eine mehr oder weniger umfang-
reiche Verschiebung der Grenzen unserer alten
Schutzgebiete beschränkt, sondern auf eins
planmäßige Aufteilung des afrikanischen
Kontinents nach maßgebenden Gesichts-
prmkten ausgcht . Diese Gesichtspunkte sind
von Dr Eolf gleichfalls in bestimmter Form
entwickelt worden . An Stelle der bisherigen
Ungleichheit , die auf Zufälle , wie das Ein-
grcifenen einzelner , tatkräftiger Persönlich¬
keiten oder geschichtliche Ueberbleibsel zurück-
zrisrihren ist, soll eine planmäßige Aufteilung
unter die beteiligten Großmächte nach ihrer
kolonisatorischen Kraft und Fädigkeit und
ihren wirtschaftlichen Bedürfniffen treten.
Eine solche Verteilung . Huf gerechter Grund¬
lage gibt Aussicht auf eine befriedigende Lö¬
sung des afrikanischen Problems und auf
eine dauernde Beseitigung der kolonialpoli¬
tischen Spannung .
Die Ablebnung des Status quo ante schließt
das Verlangen in sich, daß unser afrikanischer
Kolonialbesitz in Zukunft größer sein, muß
als bisher . Dieses Verlangen leitet Dr . Solf
aus demVerhältnis der wirtschaftlichen Kraft
und Leistungsfähigkeit her . Es ist sowohl
vom deutschen Standpunkte als auch von dem
der gesamten Weltwirtschaft aus , die eine
möglichst vollkommene Nutzung aller Gebiete
der Erde für die Eesamtwirtfchaft der Kill-
turnölker verlangt , ein unhaltbarer Zustand,
daß weite und wertvolle Gebiete Afrikas in
den Händen von kleinen Staaten , wie Por¬
tugal und Belgien , sind, die weder die wirt¬
schaftliche und kulturelle Kraft für die Er¬
schließung dieser Gebiete aufbringen können,
noch auch in ihrer heimischen Volkswirtschaft
die wirtschaftliche Notwendigkeit dazu haben.
Aehnlick, liegt es bei Frankreich und England.
Wenn bei diesen Staaten — auch vom Geg¬
ner — die Fähigkeit und die Kraft zu kolo-
nialer Betätigung anerkannt werden muß,
so gebt der Umfang ihrer Besitzungen in
Afrika doch über das Bedürfnis ihrer heimi¬
schen Volkswirtschafi im Vergleich zu Deutsch¬
land west hinaus , insbesondere , wenn man
ihren Besitz außerhalb Afrikas berücksichtigt
Cs wird dies am schlagendsten dadurch be-
wiesen, daß die französischen und englischen
Kolonien für einen großen Teil ihrer Erzeug¬
nisse vor dem Kriege Absatz bei anderen
Volkswirtschaften, insbesondere bet der deut-
lchen. suchen mußten.

Wird eine Neuaufteilung Afrikas auf
dieser Grundlage der Gerechtigkeit erreicht,
sc wird dadurch nicht nur auf kolonialpoli¬
tischem Gebiete ein Herd widerstreitender Be¬
strebungen beseitigt , sondern es tritt auch im
allgemeinen wirtschaftlichen Wettbewerb
eine Entspannung und eine Verminderung
der Reibnngsflächcn zwischen den Großmäch¬
ten ein Mehr als dieses Programm : Neu¬

verteilung Afrikas , kein 8tatu8 quo ante"
im Augenblick aus amtlichem Munde zu
hören, wird kein einsichtiger Politiker ver¬
langen . Einzelheiten müssen späteren Zeiten
Vorbehalten werden- Insbesondere wäre
auch eine Festlegung auf bestimmte Gebiete
Afrikas im Augenblick verfehlt Ob der
Schwerpunkt unseres Kolonialbesitzes in Zu¬
kunft in Zentralafrika oder in Ost- oder West¬
afrika liegt , ist tatsächlich auch eine Frage
von zweiter Bedeutimg Worauf es für
Deutschland in erste: Linie ankommt, ist, daß
seine Ansprüche auf eine angemeffene Ver¬
sorgung mit kolonialen Rohstoffen und Ee-
nußmii ' e'n, no.Mlv.i ' ich mit Baumwolle,
Wolle und sonitigen Foser 'wften , Ölfrüchten,
Kautschuk, Kakao vstr. beinodlgt werden.
Da dafür die r erlch'osenste,'. Geriete Afrikas
die Voraussetzung bilon . ' ri-ße es nur die
Hände für die Verhandlungen binden und
eine entgegen kr mmcade Berücksichtigung geg¬
nerischer Interessen erschweren, wenn wir uns
setzt aus bestimmte Ge.ncte sestllgcn wollten

Ob ri »!e auf eine d.-ueiade . kc' oniale Aus¬
söhnung gcri .ttzkten Zwle beim Gegner auf
Verlrünonis st„ße,: werden ? Dr . Solf gibt
darauf selbst die Anlwcrt , daß er bei den
jetzt in der Mack,.' befindlichen englischen
Männern nicht darau ' rechne, daß aber von
der ü'eiteren Ergebnislasiokort ihrer Knvck-
ou, -Po !itrk eia. Umschwung in der englischen
Machtve: Teilung zu erwarten ist. die einer
solchen Verständigung geneigtere Kreise ans
Ruder bringen wird . Ob und wann dies ein-
treten wird , muß del. w. iiören Entwicklung
der militärischen und politischen Lage über¬
lassen werden. Den deutschen kolonialen Krei-
sen kann es zunächst genügen , mit Befrie¬
digung êstzustellen. daß non der obersten
Stelle uii'erer Koloniulr -crwaltung Ziele ver¬
treten worden, die — wenn sie verwirklicht
werden - alle Gewähr für die koloniale Ent¬
wicklung Deutschlands gebcn.

Der ümerpolMsche
Wasseuftillsta«».

B e r l i n , 18. Jan . (WB .) In der Sitzung
des Haupt ausschusiek des Reichstages er¬
klärte der Unterstaatssekretär von dem
Bussche: Ich kann namens des Reichskanzlers
erklären daß in den Instruktionen , die der
Staatssekretär von Kühlmann für die Ver¬
handlungen in Brcst-Litowsk erhielt , keiner¬
lei Aenderung eintrat . Hiermit dürfte allen
im Publikum und in der Preffe umlaufenden
Gerüchten der Boden entzogen sein.

Berlin , 15. Jan . (TU .) Tie „Voff. Ztg ."
schreibt unter der Ueberschrift" „Politischer
Waffenstillstand " : Wie wir schon mitteilten,
haben die Besprechungen der militärischen
und palitrschen leitenden Persönlichkeiten
beim Kaiser zu einer Klärung der gegensätz¬
lichen Auffaffungen geführt , die man als

politischen Wafenstillstand bezeichnen kan
Die Besprechungen haben sich auf den Osten,
wie auf den Westen bezogen. Bezüglich des
Westens ist volle Einigkeit zwischen politi¬
scher und militärischer Führung erzielt wor¬
den : bezüglich des Ostens hat man sich vorläu¬
fig mit der Ausstellung von Richtlinien be¬
gnügen muffen Endgültige Entschließungen
werden in diesem Punkte vermieden , weil
man dem Verlauf der Verhandlungen von
Presi -Liloowsk nicht vorgreifen will.

Von Pcrsonalveränderungen in den lei¬
tenden Stellen ist bis auf weiteres nicht die
Rede Als gestern in der Umgebung des
Reichskanzlers das Gerücht von einer „politi¬
schen Erkrankung des Grafen Hertling " ge¬
sprochen wurde , soll dieser lachend gesagt
haben. Ich habe mich noch nie gesünder ge¬
fühlt.

Die Kanzlerrede.
Berlin , 16 Jan . Wie dem „Berl . Lokal¬

anzeiger " von parlamentarischer Seite mitg ---
teilt w ird , nimmt man in Abgeordnetenkrei¬
sen an , daß der Reichskanzler am Freitag
die angekündigte Rede im Hauptausschuß
halten wird.

Ferner wird dem „Berl . Lokalanzeiger"
mitgeteilt , daß zwischen dem Staatssekretär
Graf Röder nnd den Führern der Reichs-
tagsfraktionen gestern nachmittag eine Be¬
sprechung stottgefunden habe. Die politisch-
Debatte im Hauptausschuß werde zunächst
vertagt werden.

Abreise Sindenburgr.
Berlin , 16. Jan . (TU.) Wie die „Boff.

Ztg ." hart , haben Eeneralfeldmarschall von
Hiudcnburg und dec Erste Eeneralguartier-
meister Ludendorff Berlin verlaßen.

Brest-Litowsl.
Brest -Litowjl , 15. Jan . (WB .) Heute fan¬

den wieder Besprechungen der- deutsch-öster-
reichisch-ungarisch-ruffischen Kommiffion zur
Regelung der territorialen und politischen
Fragen statt . Trotz der vorläufig nach star¬
ker Abweichung in den Auffaffungen der bei¬
den verhandelnden Parteien konnte in
einigen Punkten crnc wesenilicheAnnäherung
festgestellt werden.

München, 16 Jan . Einem Telegramm
des „Berliner Lokalanzeigers " zufolge geht
der frühere bayrische Ministerpräsident von
Podswils , instruiert vom Reichskanzler, zu
den Friedensverhandlungen nach Brest-Li-
tcwsk. Graf von Podewils war im bayrischen
Ministerpräsidium im Jahre 1911 vom Gra¬
fen von Hertling abgelöstt worden.

Die gestrigen striegrberichle.
Großes Hauptquartier , 15. Jan (WB .)

Amtlich. %
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Creigniffe . An verschie¬
denen Stellen der Front Artilleriekampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Starke Angriffe , die der Italiener gegen

die österreichisch-ungarische Stellungen am
Monte Asolone und Monte Pertica führt ;,
sind unter schweren Verlusten gescheitert.«

Tagsüber in den Angriffsabschnitten an¬
haltende Feuerkämvfe dehnten sich zeitwei¬
lig nach Westen über die Brenta , nach Osten
bis zur Piave aus Auch längs der unteren
Piave und in Verbindung mit italienischen
Vorstößen im P rave-Delta wa rdie Artille-
rictätigkeit vielfach gesteigert.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 15. Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
Zwischen Brenta und Piave vielfach hef¬

tiger Feuerkampf.
Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts

Neues.
Neues

Der Seekrieg.
Berlin » 16 Jan . (Amtlich.) Neue Er¬

folge im Miticlmeer : Ein englischer Zer-
störer und 24 000 Bruttoregistertonnen Han-
delsschiffsraum Am 30. Dezember hat eines
unserer Unterseeboote, Kommandant Ober¬
leutnant z ^ Obermüller , vor Alexandrien
einen großen' bewaffneten durch Fischdampfer
und Torpedobootszerstörer stark gesicherten
vollbesetzten Truppentransportdampfer ver¬
senkt und darauf in kühnem Angrff den Zer¬
störer der Sicherung H. 08 durch Torpedo¬
treffer versenkt. Der Transporter hatte nach
Beobachtung des U-Bootes anscheinend aus¬
schließlich weiße Engländer an Bord.

Unter den übrigen von unseren U-Booten
versenkten Schiffen, von denen die meisten
für Italien bczw. die Engländer im Orient
Ladung halten , befand sich ein weiterer be¬
waffneter , von Zerstörern gesicherter Trans¬
portdampfer von etwa 5000 Tonnen , fowi;
zwei mittelgrooße Dampfer , die aus Eeleft-
zügeu herausgeschoffen wurden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 15. Jan . Auf der Tagesordnung
stand der Antrag Aronsohn und Gen. auf
Zulassung der Frauen zu städti-
scheu Verwaltungsdepuiationen
und Stiftungsvorständen.

Abg. Gräfe (kons.) berichtete über die
Verhandlungen der Kommiffion und erklärte,
daß ein Teil seiner Freunde für den Antrag
stimmen werde.

In einer Entschließung wird die Konris-
ston aufgefordert , einen Gesetzentwurf einzu¬
bringen , durch den die Bestimmungen der
Städteordnung Preußens dahin abgeändert
werden , daß Frauen zuMitgliedern städtischer
Verwaltungsdeputationen und Stiftungsvor-
ständen der sozialen Fürsorge und Wohl¬
fahrtspflege mit beschließender Stimme be¬
stellt werden . Nach einer längeren Aus¬
sprache, in der mehrere Redner für den An-
trag der Kommiffion eintraten und auch der
Vertreter des Ministers des Innern dem An¬
träge der Kommiffion im Prinzip zustimmts,
wurde die Weiterberatung auf Mittwoch
12 Uhr vertagt . (Schluß 5% Uhr .)

Herrenhaus.
Berlin . 15. Jan . Bei überfüllten Tri¬

bünen und gut besuchtem Hause beriet da»
Herrenhaus den Kommiffionsbcricht betref-
iyjk , i'e? Wohnungsgesetz.

Ministerpräsident Gras Hertling stellte sich
mit kurzen Worten dem Hause vor. Aus dem
Wunsche, unseren heimkehrenden Kriegern ein
Heim zu schaffen, das gesund und befrir-
digend ist und aus anderen ähnlichen Grün-
den heraus seien diese Vorlagen entstanden.
Di ; voraenommenenVeränderungen der Kom-
miffion seien zu einem großen Teile als Ver-
befferungen erkannt worden.

Im Laufe der Debatte bezeichnete Han.
delsminister Dr . Srdow  es als dringend
erwünscht, daß das Gesetz zustandekomme. E»
sei der erste Schritt zur Lösung der Woh¬
nungsfrage.

Auf Vorschlag des Oberbürgermeisters
W c r m u t h-Berlin wird das Gesetz im
Ganzen angenommen . Ebenso wird das Ge-
fetz auf Verlängerung der Geltungsdauer der
Verordnung zur S ' cherstellung des kommu¬
nalen Wahlrechts de, Kriegsteilnehmer un-
verändert angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr.

JJjjj Stadtnachrichten. ji?J|
* Wegen Raummangels mußten wir ver¬

schiedene Artikel und Notizen , darunter auch
die Fortsetzung des Romans auf morgen zu¬
rückstellen.

* Um 20 Pfennig eine Gerichtsverhand¬
lung . Vor dem hiesigen Schöffengericht wurde
heute felgender intereffanter Fall behandelt,
interessant , weil wegen der Riesensumme von
20 Pfennig — in Worten : Zwanzig Pfennig
— im Zeitalter des Leutemangels , der Pa¬
pierknappheit und der mit beiden zusammen¬
hängenden „Vereinfachung " der Schreibar¬
beit der ganze große Apparat einer Gerichts-
rcrbandlung in Bewegung gesetzt werden
muß Man denke um 20 Pfennig ! Vor
einiger Zeit kam in eine hiesiges Hotel- Re¬
staurant ein Herr aus Wiesbaden , trank ein
Glas Vier und lieg sich einen Bogen Brief¬
papier mit Hülle und Schreibmaterial geben.
Beim Zahlen wurden ihm dafür 20 Pfennig
von der Saaltochter abverlangt , die vorher
den Wir ! gefragt hatte , was sie dafür in
Rechnung stellen solle. Der Wirt sagte 10 Pfg .,
;ie Saaltochter aber faßte dies so auf , als ob
ie sowohl für das Schreibpapier als auch
ur die Briefhülle je 10 Pfg . fordern solle.
Der Gast zahlte , bemerkte, es sei etwas viel,
ging zur Polizei und stellte Strafantrag
wegen „V e r g e h e n g e g e n d i e K r i e g s-
g e s e tze". Die Polizei gab die Sache der
Staatsanwaltschaft weiter , und heute wurde
vor dem Schöffengericht in Anwesenheit eines



m.  iS.
geladenen Sachverständigen einer Zeugin
und eines Verteidigers des Angeklagten v-. r-
handelt . Soviel Personen , um 2 0 Pfennig
Dreimal  ergingen Vorladungen , well
Termin verlegt wurde , also wurde mehr
Papier beschrieben, als der StreitgegenHanb
wert war . das Protokoll und das Uttiu
kostete aucb Papier und Trnte . auherd -m E - -
stesarbeit . die heute an anderer Stelle nong
ist. Und das Ende ? Freispruch, werl nach dec

..Totuiusbote" o. » Höhr. 16  J, "uar 1»lt

l erzielen ? Eia Boden .der »je 5 vrtounten Komnrünqlperdänbe und Versvrgungsstellen
Nährstoffe enthält i t̂ Hauptbedin ^ung . vielfach nicht genügend klar . Wie mir Horen
Etwa fehlende dieser Hauptstoffe find zu er. werden diese Stellen amrlicherseits darauf
setzen, sei es zuletzt durch Kunstdünger , der hingewiesen , dost Offiziere , Mllitarbeantte
aber auch immer geringer wird . Das re« uli^ sonstige Militärpersonen , die nicht ^rnUvv + UUUf inimv » —- - uuv |vuj * »ö v * — r

Igelmäßig alljährliche Mistgeben tn unseren *er  Heeresverpslegung teilnehmen , tn jeder
Gärten allein tut es nicht. Die ve-weich. Pkziehung ebenso als di

I *• * CY>Pf .. - f 1u ._ «m tM »** AH IIO Til OTI» « 1 SaTm  7t TIl
die bürgerliche Bevöl-

n Pflänzlinge « erben, wif es oergan - txrung zu behandeln sind, auch im Rerfever
genes Zahr leider sichtlich beobachtet » erben feI)t  und in der Krankenversorgung

Wißen Lage aus dem Papiermarkt der
Preis in angemesienem Verhältnis zum Ern-
kaujspreis steht, und die Kosten tragt dre
Staatskaste . Teure 20 Pfennig!

* Verein für Geschichte und Altertum »,
kunde. Ein interesianter und lehrreicher
Abend wurde der großen Besucherschar der
gestrigen Sitzung geboten. Herr Steuerrat
Schmidt  sprach in ausführlicher Weise
über Die Soldatensprache und ihr Humor .
Der Vortragende , etn flotter Redner , hatte
sich die Mühe nicht verdrießen lasten, etn
umfangreiches Maetrial zusammenzutragen
und daraus für unsere Soldaten updd ihre
Sprache — sie ist eine eigene — Typrfches
herauszugreifen . Einem kurzen ge,cylcht-

lichen Rückblick folgten Beispiele aus dem
Garnison - und Feldleben , Neubildungen von
Wörtern . Vcdeuttu 'gswechsel, Uebernamen,
die Soldatensprache und ihre Beziehungen zur
Liebe des Soldaten zum Mädchen und umge
kehrt, und schließlich die Sprache im Solda
tenlied . Neben dem Humor konnte manchmal
der Ernst nicht unerwähnt bleiben , und der
Redner wußte in feiner Weise etwa aufkom-
wende Trübsal durch ein gutes Wort wegzr^
scheuchen. Der Vortrag gewann dadurch, daß
Herr -Steuerrat Schmidt als ehemaliger
Kriegsfreiwilliger von 70/71 viel Selbste ',
lebte? einflcchten konnte. Der dem Redner
gern folgende Hörerkreis nahm die Ausfüh¬
rungen mit sichtlicher Freude und nichr min¬
der sichtlicher Aufmerksamkeit entgegen . Da
der Vortrag zweifellos ein geschichtliches Do
kumcnt bildet und für - - man darf sagen -
alle  ausnahmslos von Jntsreste sein dürfte,
hat sich der Redner auf unseren Wunsch be¬
reit erklärt , uns das Manuskript zum Ab¬
druck zur Verfügung zu stellen. Es erübrigt
sich daher , im Voraus des Näheren auf den
Vortrag einzugehen, zumal bei einem Zer¬
pflücken die Schönheit und der Wert des Gan¬
zen leiden würden . Mit dem Abdruck werden
wir in einigen Tagen beginnen.

Rach dem beifälligen Dank der Zuhörer
an den Redner des Abends verlas Herr
Direktor E n cke einen in seiner Kriegssamm-
sung befindlichen, aus dem jetzigen Krieg
stammenden , sogenannten „Himmelsbrief " ,
der insofern intcrestanr war , als er den
,W affen fegen"  mit dem „Graf Philipp
Amulett " und der „Karl Legende" verbin¬
det . Diese Woffensegen kamen schon vor und
im 30jährigen Kriege vor , und auch die neu¬
zeitlichen Kriege kennen sie leider ) — Cs
schloß sich eine kleine Aussprache an.

Der Vorsitzende, Herr San .-Rat Dr . von
N c o r d en hatte die Sitzung mit einem
warmen Nachruf für Herrn Konrektor Laer
eröffne ! Baer gehörtr zu den Mitbegründern
und war die ganze Zeit über Beamter des
Vereins . Er war ein fleißiger Besucher der
Sitzungen und hat an den „Mitteilungen
mitgearbeitet . Vor zwei Jahren wurde er
zum Ehrenmitglied  ernannt . Sein.
Andenken wurde durch Erheben von den
Stühlen geehrt . —. Des weiteren erinnerte
der Vorsitzende an die Gründung des Deut¬
schen Reiches am 18 Januar 1871 und schloß
mit einem Hurrah auf die gute Zukunft
Deutschlands . - Am Schluß der Sitzung
dankte er den Rednern herzlich.

* Kurhaurtheater Anderweitiger
Verpflichtungen «egen tonnt,y wir gestern
der Vorstellung des Lustspieles „Der Herr
Senator " von Schönthan und yqdelburg
nicht an« ohnen. Wie uns berichtet wird,
gefiel das Spiel gut. Besonder? der . Mittel-
bach", in bestenR«lle Herr Direktor Adalbert
6 t eff te r gastierte. Er war trefflich, voller
Humor, ohne die Grenzen de» Schonen zu
überschreiten, kurz: fein. Das Publikum
applaudierte ihm sowie den übrkhen Mit.
wirkenden gern.

Morgen Abend ist im Abonnement 8
eine Aufführung des Volksstücks„Wo dt«
Schwalben nisten- und wich Herr Direktor
Steffrer wiederum gastieren und zwar in
her Rolle des „Johannes Wendel." Reden
Herxn Direktor Steffier sind beschäftigt die
Damen . Nora, Rabe, Steinegg und Stein-
Meyer, sowie die Herren Helgon, Dr. Keim,
Werihmann , Karsten und Haas. Spielleiter
ist Herr Direkior Steffter. —7. Am Sams-
tag Abend ist nochmal» eine Wiederholung
de» Stud ntenfchausptels „Alt Heidelberg"
von W. Meyer.Förster.

y Obst- und Gartenbau-Verein Ein
größerer Zühöielkc. is folgte gestern Abönd
dem Vortrage de» Vortragenden, Herrn

ycilvv * 4VIWV * I* V » i.
konnte, von Pilzen , wie die Kohlhernie be.
fallen . Die Kleintierzucht ist mit dem er.
gebenden Dunge nicht zu verachten Eine
Reihe alterprobter Handhaben in der Dung,
bereitung , besonders Kopsdung werden an¬
geführt und mit sichtbaren Erfolg bewiesen.
Ein Ausfrierenlasten des jetzt noch rauh zu
überschüttenden Klärbeckendungs empfiehlt
sich auf » beste. Ein Kompostieren von

litzpflonzlichen Ueberständen ist für spätere An
wendung bereit zu stellen und immer er.
folgre ch. Künstliche Düngemittel fehlen uns
in der Hauptsache noch, durch den notigeren
Kriegsbedarf . So fehlen Chili und andere
Salpeter ganz . Kalkstickstoff wird Hauptfach-
lich au» bet Luft geschaffen, aber die er.
zeugt« Menge genügt dem Bedarf nicht. An
Phosphorläure dient uns als geringer Er.
fatz die Komposterde. Kalihaltig ist vorweg:
die Jauche , die man sich
ehesten beschaffen kann.
Master zusammenziehend wirkt , ist für un

- Hunde an die Front ! Bei den unge¬
heuren Kämpsen an der Westfront haben die
Hunde durch stärkstes Trommelfeuer dre
Meldungen aus vorderster Linie in die rück¬
wärtige Stellung gebracht. Hunderten un¬
serer Soldaten ist durch Abnahme des Melde-
ganges durch die Meldehunde das Leben er
halten worden. Militärisch wichtige Mel¬
dungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die
ritzrige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde rm
ganzen Lande bekannt ist, gibt es noch immer

sich nicht entschließen können, ihr Trer der
Armee und dem Vaterlande zu leihen ! Es
eignen stä, der deutsche Schäferhund , Dober¬
mann . Airedal -Tettier und Rottweiler,

lllttn  tu notroea ' auch Kreuzungen aus diesen Rasten , die
nock am ; schnell. gesund, mindestens 1 Jahr alt und von

S . warn, ! 50 cm Schutte« - sind. Sie » ortezrairnr , weily _ ron Irt ftnnhp ?Aulen

Jahre 1858 seine Praxis auf.
schriftstellerischem Gebiete hat sich

werdeii von FachdresteUren in Hundeschulen
o- ,—— - 4 wm «» ! a -waebildet und im Erlebensfälle nach dem

iÄ ". ! Ä 1!Ä l:
Kalke ersetzend anzuwenden unv tn Kalk«. j

tb ein Stoff gesunden, welcher die Nach. |
eile des Aetz- und Kohlensaurenkalks auf¬

hebt. Hier soll gesagt sein, daß ein gleich¬
zeitiges Ausstreuen mit Düngen nicht ge-
schehen darf . Da » Abtötcn von suävlichen
Pilzbtlduvgen erfolgt mit Kalkonid . kin
flüssige» Düngemittel , das zu . leich desinfi¬

erhatten die denkbar sorgsamste Pflege . Sie
müssen kostenlos zur Verfügung gestellr
werden x .

An alle Besitzer der vorgenannten Hunde-
rasier, ergeht daher nochmals die dringend ».

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde-
Bitte : Stellt Eure Hunde in den
Dien st des Vaterlandes!

Md wirk? wird « SÄ j Schule und Meldebundschulen sind zu richten,ziereno wir « , W.I» - , nnr fl ,fiion der Nackrichtentruppen.
«chnecken, Ervfloh und Blattlaus angewen
det E» ist dies ein Teerp obukt, das in stark
mit Master verdünnten Gaben beste Rejul-
tote ergeben hat . Wenn zum Schlüsse der
Hausgartenbesteller noch, eine gute Lehre
befolgen will , so soll er nicht sein gonzes
zur Verfügung stehendes Lanv gleichmäßig,
also wegen de» Mangels arm düngen , fon-
fondern das Stück Land tüchtig und aus-
giebigst, welches er mit Spinat und Kohl.
arten bestellen will . Dos übrige Land für
Zwiebeln , Erbsen , Bohnen usw. hingegen
mit Kalk allein . ,

Die Zetten sind ernst , bitter ernst und
weitere Einschränkungen bleiben nicht au ».
Also tue jeder das Seine für sich, so gut
er eben nur kann.

Eine lebhafte Aussprache gab reichlichst
Gelegenheit zu gegenseitiger Anregung und
so wird es sich ver Vorstand auch nicht ent.
gehen lasten, empfohlene Schritte zur best¬
möglichsten Erlangung von Sämereien und
Pflanzenmaterial zu tun und weiter mit
allen Kräften zu helfen.

* Kurzschrift . Auf den Anfangskursu,
der Ttenogeapyrn . Gesellschaft Gadelsberger
am nächsten Montag Abend wird hierdurch
!singew>ejen. (S . Anzeige .)

- Billiger Schweinebraten . Heute Nacht

an die Inspektion der Nachrichtentruppen.
Beril r:W.. Kurfürstendamm 132. Abt . Melde¬
hunde

* Zum Mißbrauch der . Feldpost". Trotz
aller Warnungen in den Zeitungen liefern
immer wieder Privatpersonen Briefe und
Postkarten an andere Privatpersonen mir
den Vermerken „Feldpost" . ..Feldpostbrief"
üsiv. uer^ hen unfrankiert zur Volk eia . um
für sie vortoirele Beorderung zu erlangen,
wre sie e« bei Briefen an Hcerosanyehörige zu
tun gewohnt und berechtigt sind. Jetzt im
viertenKriegsjahr , muß sich doch jeder darüber
im klären lein , daß Pertcvergünsiigunsien
nur den Heeresangchörigen zustchen. Die
widerrecktlichcn Anwendungen der Portofrei-
heft 'svermerke „Feldr .^ " „ Feldpostbrief " er¬
folgen auch nur ausschließlich in de: betrü¬
gerischen Absicht, da? Porto zu hinterziehen,
und in dem Glauben , cs würde von den Post-
änfuUter. nicht gemerkt Letztere Annahme
ist meistenteils trrtg . 7 ie Postbeamten haben
allmählich auch gelernt,auf derartige „falsche"
Feldpostbriefe mil Erfolg zu achten. Des be-
weifen die zahlreichen Geldstrafen , die die
Ober -Postd >rekticmen tagtäglich auf die An¬
zeigen der Postanstalten hin wegen lolch-c
Portohinterziehungen verhängen müsten. Da¬
rum überlege sich ein jeder die etwaigen Fol-iüwna* 4  - .j . n  1 * « m - - *r - 1. -

wurden zwei den Brüdern Bäcker und Land - seiner Tat . bevor er die nur den Heeres-
Wirt Denfeld  in Kirdori (Hauptstraße ) guaehorigen anstehenden Portovergünst ' -wirr Ajenjav  ir irx - itü . '
gehörige Schweine aus dem Stall gestohlen
Von den Freunden des guten und auf diese
Art billigen Bratens fehlt jede Spur.

Ein Erlaß des Stellv . Kommand. Een
rate . Am Mmiiag Abend wurde in Frank
surr eine von der Deutschen Vaterlandspartet
einbcrufene Versammlung gesprengt , ehe sie
richtig eröffnet war . Daraufhin »rläßt der
Stellv , kommand. General folgenden Erlaßi

Im Vertrauen auf die politische Reife un
jerer Bevölkerung sind ihr in bezug au , das
Vereins - und Verfammlungsrechi wählend
des Kriegszustandes Beschränkungen bisher
nicht aufetjegt worden . Die gestrige Der

gunaen in widerechtücher und straibarerWeiso
in Anspruch nimmt ! Den Heeresangehöri ^ n
stehen die Poriovergüustigungen auch nur fu:
den Schriftwechsel in ihren Privatangelegen¬
heiten zu Postsendungen in rein gewerb-
lichen lezw . rein geschäftlichen Angelegen
heilen sind porlopfüchtig . Auf solchen Sen-
dinigen . ob ste nun von Heeresnngehdrigen
ausgehen oder an sie gerichtet werden , oürf ^
also die Portofreiheitsoermerke „Feldstost"
„Feldpostbrief " u. dgl nicht angebracht wer¬
den. Trotzdem geschieht dies sehr oft, auch
hiervor sei daher gewarnt!

Ratürlich dürfen die zum Heeresdienst ein^ ooer
sammlung tut Zoologischen Garten war die gezogenen Perionen z^ B . Kaufleure
erste, bei der es zu Unzuträglichkeiten ge¬
kommen ist. die in dieser ernsten Zeit voppett
bedauerlich sind- Die Versan :mlung konnte
überhaupt nicht abgehalten werden, da der
Redner durch Lärmen und Schreien am Spre¬
chen verhindert wurde Die Lärmszenen haben
sich außerhalb des Versammlungslokales fort

sonstige Geschäftsinbabe : , Rechtsanwälte,
Acrzte Äw in oortolreien Feldpostbriefen an
ihre Familien oder ihre Geschästsangestellten
in der Heimat auch geschäftliche und gewerb¬
liche Drnge erörtern , soweit dies für in
Geschäftsführung oder Bernfsarisübung ufw
notwendig ist. Ern derartiger Schriftwechsel

w°b« Sä kLN - * * * ' M«»

Kreisbautnsprktor » Hot 0 p , der ausführte:
Wir find nach den 3 Krieg »jahren nicht
mehr in der Lage, das au » dem Boden
herauezuziehin .wa» wir im Frieden konnten.
Die Viehhaltungen und der Dungwerden rar.
Wie ist also ein möglichst hoher Ertrag zu

der Straße bemerkbar machten.
Derartige Ausschreitungen können im In

tereste der öffentlichen Ruhe , Ordnung uni,
Sicherheit unter keinen Ilmständen geduldet
werden.

Rach dem bisherigen Verhakten der De
völkerung glaube ich annehmen zu können,
daß die gestrigen Vorgänge nur einen Au-,
nahmefall bilden . Sollte ich mich in diese
Annahtne getäuscht sehen, so würde sch ge
zwungen sein, den Anlaß zu einer solcheir
Störnnp der Ordnung , wie sie gestern vorge-
kcmmen ist. zu beseitigen , indem ich die Ad
Haltung öisentlicher Versammlungen allge
mein verbiete.

Frankfurt a . den 15. Jan . 1918
Der stellvertr Kommandierende General

Riedel,  G -'neralleutnant.
* lieber die Lebensmitteloersorqung von

Offizieren und Militärpersonen , dre nicht in
\ Heeresverpsleguna stehen, sind sich selbst die

lich-e Äiigelcgnheit . er genießt daher die Por-
tovergünstiaungen für Hecresangehörige ^Da-
gegen sind Sendungen , die Heeresangehorig,'
in ihren gewcrblia .en Angelegenheiten mit
anderen Personen , Firmen . Banken usiw.
insbesondere mit den Geschäftskunden wech-
sein, portopflichtig . Trotz Bclehrnng durch
die Truppenteile und veröffentlichte Bekannt-
mackinngen beachten dres viele Heeresange-
hörkge immer noch nickt hinreichend und

dadurch Unannehmlichkeiten au,.

Auch autz
der Der-

storbene betätigt.
F r a n kf u r t a. M ., 15. Jan . Einer Frau

aus Reu-Jfenburg wurde im Gedränge auf
dem hiesigen Hauptbahnhof die Handtasche
mit mehreren hundert Mark abgeschnittea
und gestohlen.

Braubach.  15 . Jan . Eine Wildsau
wurde in den Hmterwälderwaldungen durch
den Jagdaufseher Schmidt zur Strecke ge.
bracht. Im Camper Walde wurde bei einer
Jagd eine Bache, die noch sechs Junge bei si
trug , erlegt , ebenso im Weyerer Revier ein
Keiler und eine schwere Bache.

Idstein,  15 . Jan . Die Arbeiterin Engel
aus dem nahen Wallrabenstkin besorgte im
Herbst einem französischen Kriegsgefangenen
Frauenkleider und entfloh mit demselben.
Beide wurden im Badischen festgenommen.
Der Franzose kam ins Gefangenenlager und
da--- Mädchen wurde nunmehr in Bruchsal zuW ni !nyMWir Hiiücni

Wiesbaden,  15 . Jan . Vor einigen
Monaten wurde im Paulinenstift dahier ein¬
gebrochen und eine Menge Kleider , und
Wäsche, sowie Lebensmittel gestohlen. Jetzt
ist es der Polizei gelungen als Täter den
56jährigen Johann Sums von hier festzustel-
len. der noch mehrere ändere Einbrüche au)
dem Kerbholz hat , und bereits deshalb in
Untersuchungshaft sitzt. In einem Hehler-
nest in Mainz wurden die gestohlenen Gegen-
stände zum größtenieil wieder aufgefunden.

Marburg  a . d. Luhn , 15 Jan . (Pri.
vatt .) Im Alter von 87 Jahren starb der
bekannte Mediziner Geheimer Medizinalrat
Proff ' ffor Emil Mannkopff.

Aus dem Rheingau,  15 . Jan . Die
Lebensmittel -Einlaufsstelle der Rasiauischen
Rheinstädte in Riederlahnstein hat , wie die
Rheinische Volkszettung meldet , an eine
Firma des Bezirks ein Schreiben gerichtet, in
dem ste gewaltige Mengen von Lebensmitteln
zu außerordentlich hohen Preisen anbietet.
So u a. 300 Zentner Viktoria Erbsen zu
3,45 ,-K, 100 Zentner gelbe Erbsen zu 3,10 M,
400 Zentner dicke Bohnen zu 3,45 Ji,  400
Zentner Wicken zu 2.70 M,  900 Zentner Lupi-
nen zu 12,5 JL.  das Pfund , weiter 60 000
Dosen Lebcrwurst pro Pfund Dose 3,75 M
und 50 Liter feines Speiseöi für 32,50 M
pro Liter Die Zeitung fragt wie es möglich
ist. daß eine amtliche Stelle in dieser Weise
die amtlichen Höchstpreise im umfangreichsten
Maße überschreitet, und wie ste zu solch gewal¬
tigen Vorräten kommt, sowie welche amtliche
Aufsichtsbehörde für diese Geschäftsführung
verantwortlich ist.

Vermischtes.
Die Kriegerfra « mit den 8

männern , Daß «me Kltcgelsräu,
Ehemann als im Kriege , gesallen v,
war . sich wieder verheiratete und dann un.
verhofft die Nachricht von ihrem ersten
Mann erhielt , daß er noch lebe, ist auch
bei un!» wohl schon 5 oder 6 Mal vorge.
kommen. In F ankrrich ist aber noch Schli 'm-
meres . passiert . Der Gatte der Modame
Mayret zog mit in » Feld . Bald danach
wuide er als tot gemeldet . Madame tiöstete
sich bald an einem zweiten Kstieger, den sie
noch Ablauf der Trauerzeii Heiratete . Jetzt
mußt « auch der zweite Ehemann mit in den
Krieg und auch diefer fiel fürs Vaterland,
wie eine amtliche Nachricht befatzte. Ma-
dame heiratete zum dritten Mal und noch
hat st- sitz nW ganz ,,eingelebt « ln dte
dritte Ehe, so kommt ihr die Kunde , daß
der erste Ehemann noch lkbt . Nicht lange
danach schlägt eine weitere Bombe ein : auch
der zweite Eheinann war irriger Weise
totg .sagt worben . Jetzt hat die Frau drei
wirkliche, V-tztmaßig angetraute Eheinänner,
und man erwartet gespannt , was nun wer-
den wird Rach deutschen Rechtsurteilen
mstßte ste dem ersten Ehemann wieder ganz
anoehöirn ütld den beiden anderen de«t
Laufpaß geben, d. h . die Eheschließung mt
diesen beidest würde gerichtlich nicht etwa
„geschieden«, sondern 'einfach als ungiltlg
e-kkärt werdest.

Die S 'tzS'rze Äs Kriegsdokument . Eine
Kinderschürze, die gewiffermaßen als ein Do-
kument der Zeit bewertet werden kann, wurd«
der Redaktioil des Oeuvre von einer Leserin
zugesandt. Die Schürze trug in: einer Eck¬
nämlich fünf übercinandergeklebte Preis«

zcttel . Der pberste zeigte den Preis von
17,95 Jrs an . der nächste 12,75 Frs ., hierauf
7,90 Frs ., dann 5,95 Frs ., endlich 3,25 Frs
„Hier hat man asfo". so fugt das Blatt hinzu,
das schönste Beispiel besten vor sich, was man
eine 'malhemütische Progression zu uenne-
pflegt . Der unterste Preiszettel stammt offen-

Ehe-
deren

setzen

Vom Tage-
Frankfurt  a . M .. 15. Jan . Der be¬

kannteste Kinderarzt in Deutschland Gehei¬
mer Sanitätsrat Dr . Johann Heinrich Rehn

I ist im 87. Lebensjahr hier verstorben . Er
war am 20. Mai 1831 in Hanau geboren,
legte im Jahre 1855 sein Doktorexamen ab,
sodaß er bereits 1915 sein 60jährigcs Dok-

tcrjubiläum feiern konnte und nahm r.u

„4 BH . UMlV
die Schürze nicht bis zum Kriegsschluß im La¬
den verblieben ist, denn dadurch wäre ihr
Wert als Me risches Dokument zweifrllo»

'n ocĥ Wl )t.-worden ." m
nietet heutigen Gelamtaufioge liegt
ein Eonderdlatt über das Adlebe

de, Herrn Bankdirektors Carl  A r n 0 l »
bei.

U
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Abgabe von Lebensmitteln.
DaS Äbholen der Teigwaren und Marmeladen euf Grund der

f'h.ittunaen über « ezug-abschnitt7 und 8 der Lebensmittelkarte II bei
^ Ländlern kann von Donnerstag 17 erfolgen. Der Preis beträgt
Mr das Pfund Teigwaren « u«zug»ware 1 M, für Marmelade 1 M.
Dillen nnd Gefäße sind mitzubringen.

Bad Homburg v/.d. Höhe, den 1«. Januar 1918.

Der Magistrat
(Lebensmittelo ersorg ung.)

^eldjagd Verpachtung.
Samstag den 19. Januar H818, nachmittags 3 Uhr

fomm« auf dem hiesigen Rathaus zur Verpachtung.
1. Die Fcldjagd im Döngesroth im Gehalt von 75 h*
2. Die übrige Feldjagd der Gemarkung im Gehalt von 820 da.

Die Feldjagden sind gemeinschaftliche Jagdbezirke die sud 2
«mannte ist eine Ei.claoe im hessischen Gebiet

Die Verpachtung erfolgt ab 1. Februar 1918 auf 9 Jahre.
Die Pachtbedingungen können hier eingesehen werden.

Köppern,  den 10. Januar 1918

Der llagdvorsteher:
1T1 Wintei.

Grspiil- und Scmiiseabsälle
gegen Müllabfuhr abzugeben.

Wo sagt die Geschäftsstelle dieses Blatter unter 219.

Einige

Mädchen oder Frauen
linden Beschäftigung bei

Sauer u. Hillebrand
186

pslzfells
aller Art

werden billig und aufs feinste
hergerichtet, Zu erfragen
Heuchelheimerftratze 10, 1 St.

jjonnt
an Kalendern eingetroffe« (215

f . Sm u ' r  s «ch»«,w ' s
tLlN

G«s-Kidtifku „Jm
Landgrafenstr. 38 pari.

Großer Sandstein
— Wasserstein —

zu verkaufen 214
Luisenstr. 83»/, I St.

Lehrmädchen
für Verkauf und
Putz - Abteilung

per sofort oder später gesucht

Geschwister Mayer.

Montag den 2t . Januar 1918 adend» 8 Uhr eröfsnen wir
in dem Verein-lokal der Siadt Kassel Êingang Hrrrngasie) einen

Anfangsstenographie -Kursus.
Der Untericht findet Montags u. Freitags  von 8 — 9 Uhr statt
und dauert ca. 2 Monate. Die Angestellten und Lehrlinge der unür»
stutzenden Mitglieder sind von Zahlung des Lehrgeldes befreit. Lehrbuch
wird gestellt. Anmeldungen werden vor Unterrichtsbeginn entgegen ge-
nommen. > 207

Stenographen Gesellschaft Gabelsberger.
Der Vorstand.

Pmtsfrniiol)MW«
für sofort gesucht. 218

Idstein , Promenade 14 II.

öesuehf
6in tüchtige» Mädchen
für frauenlosen Haushalt , welches
kochen und Hauserbeit gut ver-

j steht. Meid naen 216
1_Kifseleffstrahe 1 ersten.

Landgräfl ch Hessische concess.
Landesbank

Bad Homburg v d . Höhe.

Wegen Trauerfall bleibt unsere Kasse am

Donnerstag, 9en 17. er.
von vormittags fl Uhr ab und am

Sreifag, Sen 18. er.
gänzlich geschlossen.

Nach kurier Krankheit veroehied heute morgen unser
hochverehrter

Herr Direktor

Carl Arnold.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen Vorgesetzten

von grosser Güte, dem das Wohl seiner Untergebenen über
alle« ging und der uns jederzeit fn selbstloser Weise mit
Rat und Tat zur Seite stand.

Sein liebenswürdiges entgegenkommendes Wesen sichert
ihm bei uns dankbare Verehrung und treues Gedenken.

Bad Homburg v. d. Höhe, Bad Nauheim, Friedberg i. H.
15. Januar 1918

Die Prokuristen und Angestellten der
Landgräflich Hess . conc . Landesbank

Nachruf I
Am 18. di . Mt», verschied nach kurzer Krankheit der

Vor sitzende best AüfsichtSrates unserer Gesellschaft

Herr Bankdirektor Carl Arnold
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen Vorge¬

setzten von la rterem Charakter, dessen strenge Pflichterfüllung
und ArbeitSrreudigkeitfür uni vo bildlich wiren. Seine
große Herzensgute und stete Fürsorge für das Wohl der An¬
gestellten und Arbeiter, sichern ihm in unserem Herzen ein
dauerndes Gedenken.

Bad Homburg v. d Höhe, den 18. Januar 1918

Die Angestellten und Arbeiter
der Aktienbrauerei Homburg v. d. H.

vorm . A. Mefferfchmitt

Um 15. Januar ds. Is . entschlief da» Mitglied unseres Auf-
fichtsrate«

Herr Bvnldirektor Carl Arnold.
Der Verstorbene war Mitbegründer der Gemeinnützigen Bau¬

genossenschafte G m. b. H. ; er htt sich während 18 Jahren mit warm¬
herzigem Interesse um das Bestehen dieses gemeinnützigen Unterneh-
mens ch.rdient gemecht.

Wir werden ihm ein bleibende» dankbare» Angedenken be-

Bad Homburg, den 16. Januar 1919.

Der Auffichtsrat:
2. 93.: Lübke.

wahren.

Todes-Anzeige.
Bonntag Morgen entschlief senft nach schwerem Leiden,

wohlv rsehm mit den hl. Sterbesakramenten, « ein unvergeß¬
licher Gatte, unser lieber Väter, Großvater, Schwiegervater,
Bruder und Onkel

Here Christian Wagner
Veteran von 70/71

im Alter von 68 Jehren.

Gonzenheim 15 Januar 1918

I« tiefer Dauer:
Frau Mathilde Wagner

ThristidN Wagner z.Z. i. F. u. Familie
Heinrich Wagner r Z i F. u. Frau
Fritz Wagner z. Z. i. F. u. Frau
Karl Waqner - Z. i. F. u. Braut
Gustav Wagner
Arseniu» Himmelreich u Frau Louise

geb. Wagner nevst Kindern
Frau Elisabeths Roloff geb. Wagner.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. Januar,
Mittags 2 Uh vom Trauerhause Kiichgisse6 aus statt.
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Nachruf.
Am 15. dieses Monats verschied nach kurzer Krankheit

Herr BanhQirehfor Carl flrnolö.
Seit Gründung unserer Gesellschaft hat er den Vorsitz im Aufsichtsrate geführt und

dem Unternehmen mit großer Hingabe seine Kraft gewidmet . Sein lauterer Tharakter , seine
strenge Gewissenhaftigkeit und seltene Arbeitsfreudigkeit sind uns in den Tagen gemeinsamer
ernster Arbeit vorbildlich gewesen.

Sein plötzliches Hinscheiden hinterlätzt eine schwer zu schließende Lücke. Sein An¬
denken werden wir allezeit in hohen Ehren halten.

Dad Homburg v. d. Höhe , den 16. Januar 1918.

AuMtsrat und Vorstand der Mtienbrauerei
vormals A. Mefferschmitt

Ed. Oppenheim, stellv. Vorsitzender.
209

lm 15. Januar l. 3 . verschied nach kurzer Krankheit unser langjähriges Vorstands¬
mitglied

Herr Carl flrnolfl.
Der Verblichene hat seit über 31 Jahren die Dorstandsgeschäfte unserer Bank in

vorbildlicher Weise geführt und seine ganze Kraft und Persönlichkeit für unsere Interessen
eingesetzt, sodaß sein Tod für uns einen großen Verlust bedeutet.

Wir werden dem verdienstvollen , tüchtigen Manne , dem wir Alle auch in Freund¬
schaft verbunden waren , allzeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Bad Homburg v. d. Höhe, 1b. Januar 1918.

Aulstchtsrat und Vorstand.
der Laudgräst. Stil, ronrest. Landesbanl Somburgv.d.8.

Louis von Steiger
Vorsitzender des Aufsichtsrates.

210

Heute verschied unerwartet

Herr BaokMtor Carl Md
in Bad Homburgv. d, H.

Dar Verstorbene war seit Gründung der Elektrizitätswerk Homburg
v. d. H. Actien-Gesellschaft Vorsitzender von deren Aufsichtsrat ^und ge¬
hörte dem Aufsichtsrate der Frankfurter Lokalbahn - Actien - Gesellschaft
seit dem Jahre 1906 an.

Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und eifrigen Förderer
unserer Unternehmungen, denen er mit Rat und Tat stets zur Seite stand.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken dauernd bewahren.

Frankfurt a. M., den 15. Januar 1918.
Aufsichtsrat und Vorstand

der Elektrizltltswerk Homburjv. d. H., Actiengesellschaft
und dar Frankfurter Lokalbahn-Actien-Gesellscbaft.

Olfen, Hndt. M *l
jeder Art werden gesetzt, geputzt

und ansgemauert.
Feu-rungsanlagen werden ausge-
bessert und neu hergest llt. (16
Franz Marte ! Bad Homburg,

Luisrnstraße 114.

Mehrere junge

L n t e n
zu kaufen gesucht.

Schriftliche Offerten unter M
205.

Monatsfrau
auf Dauer von 8 — 10 ouß'
Sonntag« gesucht.

Näheres 18
Louisenstr. 85 I . St.

Mädchen,
dar kochen und leichte HauSarbe
machen kann, gesucht

Frau Direktor Kohl,
Käser Wilhelm Strahe 5

3 Zimmerwohnunt
zu mieten gesucht. Preis 350—-40*
Mark. Angebote unter K. 100
die Geschaftritelle.

Verantwortlich für die Schristleitung: Friedrich Nach mann;  für den Anzeigenteil Heinrich Schudt;  Druck und Verlag Schudt's Buchdruckerei Bad Homburgv. d. H
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